
 

 

 

 

 

 

Pressemitteilung 

 

Berlin, 13. Dezember 2018: Die Bundespsychotherapeutenkammer fordert, mehr psychotherapeuti-

sche Praxen zuzulassen, um die monatelange Wartezeit auf eine psychotherapeutische Behandlung 

zu verkürzen. 

 

Gesundheitsminister Jens Spahn behauptet im ARD-Morgenmagazin am 12. Dezember 2018: 

 

„Mehr Angebot löst das Problem nicht.“ 

 

Richtig ist:  

Mehr psychotherapeutische Praxen verkürzen die Wartezeit erheblich. 

 

Ende 2012 beschloss der Gemeinsame Bundesausschuss, 1.300 psychotherapeutische Praxen zusätz-

lich in ländlichen Regionen zuzulassen. Die Wartezeiten in ländlichen Regionen waren damals über-

durchschnittlich lang. Es gab drei Kreistypen für ländliche Gebiete: 

 

- Kreistyp 7: 27,3 Wochen 

- Kreistyp 8: 23,7 Wochen, 

- Kreistyp 9: 28,7 Wochen, 

- Bundesdurchschnitt: 23,4 Wochen. 

 

Der Kreistyp 8 bezog sich auf „verdichtete Kreise in ländlichen Räumen“. Dort waren mehr Psycho-

therapeuten vorgesehen als in rein ländlichen Kreistypen, was zu vergleichsweise kürzeren Wartezei-

ten führte.  

 

Mit der Zulassung von 1.300 zusätzlichen psychotherapeutischen Praxen wurden auch die Kreistypen 

der Bedarfsplanung zusammengefasst. Aus 10 Kreistypen wurden 5 Kreistypen. Der Kreistyp für länd-

liche Regionen war jetzt der Kreistyp 5.  
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Im Kreistyp 5 sank die Wartezeit auf eine psychotherapeutische Behandlung durch die zusätzlichen 

1.300 psychotherapeutischen Praxen auf 20,7 Wochen. In den rein ländlichen Gebieten sank die 

Wartezeit durch mehr Angebote also um rund zwei Monate. 
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